
KIEL.Die Angst vor dem Arzt –
gerade bei Kindern ist sie stark
ausgeprägt. Ein Heilmittel da-
gegen ist das Teddybärkran-
kenhaus Kiel (TBK): Seit Jah-
ren engagieren sich Medizin-
studenten mit besonderen Ak-
tionen dafür, dass die Kleinen
ihre Scheu vormWeißkittel ab-
legen. Vielfach gibt es aber
noch ein anderes Problem: die

fehlenden Sprachkenntnisse.
Eine großzügige Zuwendung
soll nun helfen, auch diese
Hürde zu überwinden. 3100
Euro konnten die Aktiven des
Teddybärkrankenhauses jetzt
von Lidya-Olgu Durmaz als
Vertreterin von „ParticiPate“
in Empfang nehmen. „Partici-
Pate“ ist einvomBundesminis-
terium für Bildung und For-

schung gefördertes und vom
Avicenna-Studienwerk koor-
diniertes Projekt, in dem sich
bis zu 180 Mentoren um Men-
schen mit Fluchterfahrung
kümmern.
Die finanzielle Förderung

fürs Teddybärkrankenhaus
soll nun dabei helfen, die Ar-
beit desTBK internationaler zu
gestalten und auch für Kinder
und Eltern ohne Deutsch als
Muttersprache zugänglich zu
machen. Dafür soll einmal pro
Jahr ein Integrationstag statt-
finden, an dem Kinder und El-
tern unterschiedlichster Her-
kunft eingeladen werden.
Dann können die Kinder auch
eineweitereSpende inAugen-
schein nehmen: das neue
selbstgebaute Röntgengerät
des Teddybärkrankenhauses.
Gebaut hat dasGerätCemSel-
vi, Ausbildungsleiter auf der
Kieler Werft Thyssen Krupp
Marine Systems, gemeinsam
mit drei seiner Azubis. tdi

Diese Spende hilft Teddys Freunden

3100 Euro und ein selbstgebautes Röntgengerät: Lidya-Olgu Durmaz
(li.) von ParticiPate übergab das Geld, Oliver Marten (re.) von TKMS
den Apparat, an dem auch Dennis Langer (hinten li.) mitgearbeitet
hat, an Maja Kowol vom Teddybärkrankenhaus Kiel. FOTO: ULF DAHL

KIEL.Die kalte Jahreszeit stellt
Obdachlose vor besonders
große Herausforderungen.
Daher stellt die Stadt in Zu-
sammenarbeit mit der Stadt-
mission seit einigen Jahren Er-
frierungsschutzcontainer an
der Adolf-Westphal-Straße
auf, in denen Bedürftige
nachts Zuflucht vor der Kälte
finden können. Doch in Zeiten
von Corona ist es nicht verant-
wortbar, ohne ein Hygiene-
konzept Schlafmöglichkeiten
für Obdachlose anzubieten.
Deshalb wurde die Unterkunft
an die Pandemie-Lage ange-
passt und vergrößert.

In einer neu eingerichteten
Container-Anlage an der
Adolf-Westphal-Straße stehen
nun16 Schlafplätze in Doppel-
zimmern zur Verfügung. Dazu
gibt es Duschen und Toiletten.
Das ist eine enorme Verbesse-
rung zur bisherigen Unter-
kunft an gleicher Stelle. Denn
bislang gab es an der Adolf-
Westphal-Straße nur einen
einzigen Container für die
Schutzsuchenden. Wer dort
übernachtete, wurde nicht
kontrolliert. Die Obdachlosen
konnten spontan kommen.
Häufig schliefen sie eng an
eng auf Matratzen, die quer
über denBoden verteilt waren,
bis es keinen Platz mehr gab.

„In Kiel muss niemand ohne
Unterkunft sein. Dies gilt na-
türlich auch besonders in der
kalten Jahreszeit. Ich freue
mich, dass wir gemeinsam mit
der Stadtmission und Trägern
wie Hempels und der Caritas
in diesemJahr eine Lösungge-
funden haben, unser Winter-
notprogramm unter Corona-
Bedingungen aufrechtzuer-
halten“, sagt Kiels Sozial- und
Gesundheitsdezernent Ger-
win Stöcken.
„Im alten System haben wir

nicht gewusst, wer nachts da
war, das ist in einer Pandemie-
Zeit nicht vertretbar“, sagt
Jörg Spriewald aus dem Fach-
bereich Wohnungslosenhilfe
der Stadtmission. „Wir betre-
ten Neuland, um in Corona-
Zeiten so eine Einrichtung be-
treiben zu können“, sagt der
Amtsleiter für Wohnen und
Grundsicherung, Martin Rein-
hart. „Wir wollen aber auch,
dass es während eines Lock-
downs einen Anlaufpunkt
gibt, damitMenschennicht auf
der Straße schlafen müssen.“
Um das zum Schutz aller mög-
lich zu machen, gibt es ein
strenges Hygienekonzept.

Ab sofort müssen sich Be-
dürftige in den Beratungsstel-
len an der Fleethörn und in der
Damperhofstraße registrieren
und sich einen Berechtigungs-
schein ausstellen lassen. Nur
dann bekommen sie Zutritt zur
Containeranlage, an der sie
mit einemAntigen-Schnelltest
regelmäßig, aber nicht täglich
auf das Coronavirus getestet

werden. Einlass ist am Abend
zwischen 17.30 und 20 Uhr,
morgens müssen die Bedürfti-
gen die Notunterkunft bis 9.30
Uhr verlassen. Nachts ist ein
Wachdienst vor Ort. Tagsüber
haben Anlaufstellen bei der
Stadtmission, der Caritas oder
Hempels geöffnet.
Derzeit leben etwa 30 be-

kannte Obdachlose in Kiel. Al-
lerdings geht die Stadt davon
aus, dass es eine hohe Dunkel-
ziffer gibt und einige Bedürfti-
ge beispielsweise in Baustel-
lenhäusern übernachten.
Nicht erst seit derCorona-Pan-
demie registriert die Stadt,
dass in Kiel mehr Menschen
ohne Wohnung leben. „Wir
stellen fest, dass es sichtbar
mehr Menschen gibt, die auf
der Straße übernachten“, sagt
Martin Reinhart. Mit den Dop-
pelzimmern in denContainern
an der Adolf-Westphal-Straße,
die bereits in der provisori-
schenFlüchtlingsunterkunft in
Schilksee genutzt wurden, soll
etwas Abhilfe geschaffen wer-
den. „Wir haben dieHoffnung,
dasswirmit den16 Plätzen den
Bedarf decken können“, sagt
Jörg Spriewald.

Das Winterprogramm für Wohnungslose in Kiel ist gestartet. Anita Lex (Amt für Wohnen, v.li.), Jörg Spriewald (Stadtmission), Martin Reinhart (Amt für Wohnen), Marina Koch
(Caritas) und Catherina Paulsen (Hempels) unterstützen Obdachlose in der kalten Jahreszeit in der neuen Containeranlage an der Adolf-Westphal-Straße. FOTOS: FRANK PETER

Corona-Schutz für Obdachlose
An der Adolf-Westphal-Straße können Menschen ohne Unterkunft unter Hygienevorkehrungen die Nacht verbringen
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In den Containern
waren bereits
Flüchtlinge unter-
gebracht, die in
der provisorischen
Unterkunft in
Schilksee lebten.

Wir betreten
Neuland, um in Corona-
Zeiten so eine Einrichtung
betreiben zu können.
Martin Reinhart, Leiter des Amts für
Wohnen und Grundsicherung

HOLTENAU. Ein 14 Jahre altes
Mädchen ist am Donnerstag-
abendanderBushaltestelle Im-
melmannstraße in Holtenau
von einem unbekannten Mann
angegriffen und verletzt wor-
den. Die Jugendliche musste
im Krankenhaus behandelt
werden. Die Polizei sucht Zeu-
gen. Nach jetzigem Ermitt-
lungsstand wartete die 14-Jäh-
rige gegen 21.30 Uhr an der
Haltestelle Immelmannstraße,
die sich an der Auffahrt zur 503
in Richtung Altenholz befindet,
auf den Bus, der sie in Richtung
Friedrichsort bringen sollte.
Von der Kreuzung Prinz-Hein-
rich-Straße/Oskar-Kusch-Stra-
ße näherte sich laut Polizei ein
jungerMann, setzte sich neben
das junge Mädchen und fragte
nach einer Busverbindung. An-
schließend blieben beide etwa
fünf Minuten nebeneinander
sitzen.
NachAussagedesMädchens

habe der junge Mann sie dann
plötzlich und völlig überra-
schend angegriffen, an ihren
Armen gezerrt und sie mehr-
fach ins Gesicht geschlagen.
Vermutlich aufgrund ihrer hef-
tigen Gegenwehr habe der
Mann dannmit blutender Nase
von ihr abgelassen und sei in
die Oskar-Kusch-Straße ge-
flüchtet. Eine von der Einsatz-
leitstelle sofort eingeleitete
Fahndung mit mehreren Strei-
fenwagen blieb erfolglos. Eine
nähere Personenbeschreibung
liegt zurzeit noch nicht vor. Das
Kommissariat11der Bezirkskri-
minalinspektionKiel hat dieEr-
mittlungen aufgenommen und
sucht Zeugen. Wer die Tat be-
obachtet oder eine Person zum
Tatzeitpunkt im Bereich des
Tatortes gesehen hat, wird ge-
beten, sich unter Tel. 0431-
1603333 zu melden. smü

14-Jährige an
Bushaltestelle
angegriffen

KROOG. Wegen Corona fällt
der Familiennachmittag für
Jung und Alt mit dem Magier
Bodani im Gemeindehaus
Stephanus aus. Das teilte der
Verein Kultur vor Ort Kroog
mit. Eintrittskarten können
demnach in den Vorverkaufs-
stellen zurückgegeben wer-
den. Verschoben wird zudem
die Doppelveranstaltung am
13. November mit dem Musik-
kabarettisten Axel Pätz.

Magier Bodani tritt
heute nicht auf
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